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>. »l-  ̂ ^  Si"k°mm-»a-u-r.
'  dir jft, ^^wlNkusteuer w ird von Vielen als die wichtigste, ja , 

""iw allein richtige Steuer betrachtet und verfochten
L ^kint lediglich auf den idealen Standpunkt stellt,
! ^diens, ^  ">chtö gerechter zu sein, als die progressive 

Na,' entspricht am besten der schon von dem be-
»'/'"lllften Ad. S m ith  erhobenen Forderung, daß

^"derthanen des Staates zu den Staatskosten soviel 
" " 4  ihrer Sieuerfähigkeit, d. h. also nach dem Ver- 

^^tzr >,,, '""ahmen herangezogen werden, welche sie unter dem 
il> ^1», M ? E S  beziehen. M i t  anderen W orten: Je mehr
-?^ea  einnimmt, desto mehr soll er auch zu den
>^'bt Staates beitragen, dessen Schutz und Pflege er 
,!"">»Nd ,,, 6,ist ein so einleuchtender Grundsatz, daß demselben 
tz" »ach "Widersprechen wagen w ird. Andererseits verstößt 

â k ^Einkommensteuer gegen zwei andere, gleichfalls von 
tz!, " der ^  Grundsätze, nämlich daß der Steuerbetrag, 
d>» ^  über, zu zahlen hat, möglichst gewiß und nicht der
», -<>st sein soll, und daß ferner die Erhebungskosten
,.̂ >>Ukr l« n  sollen. Außerdem stehen aber der Einkom- 
d? "llgkn,,! andere Bedenken gegenüber, die vielleicht

sind, die aber noch nicht die ihnen gebüh- 
tz > ^ " "g  gefunden haben. D a  ist zunächst die unglejch- 

>!> ", "^S Familienvaters gegenüber dem Unverhei-
^ " te r  ^  aus der Einkommensteuer resultirt. E in  Fami- 
Nl, ^"seib gleichen Einkommen wie ein Unverheiratheter
!», ' Sän, "  ^'euersatz zahlen wie dieser und doch hat der 
ttdi in , " « » "  Ausgaben als der Junggeselle, wenigstens 

^  Allgemeinen. Liegt aber darin, denjenigen der eine 
hft ^ lt  sm unterhalten und demgemäß einen entsprechenden 
N u llen  "^»ß ebenso hoch zu besteuern wie den Unver- 

'Skeh gleichem Einkommen, nicht eine offenbare Unge-

üi  ̂ ve, Einschätzungskommission das Einkommen
ft„" "^ ^ !'^ e n  Ausgaben fü r den Haushalt, von denen 

j,"'"slaftft. D iejenigen fü r Wohnungsmiethe kennt. Gerade im  
V>.. di»t m kommt der F a ll häufig vor, daß der Betreffende 

, aus den verschiedensten Ursachen sich eine theuere
j h . f t f t ^ , "'lUhen, als ihm seine Verhältnisse eigentlich er- 

^ i "  der > Kotzen w ir hier wiederum auf eine allerdings 
s.!" giebt v"Eidende Härte des Einkommensteuergesetzes. D a- 
liih "> die s- ^inc Menge Ausgaben, welche LuxuS zu sein 
s. rg b "och nicht umgehen lassen und um derentwillen 

klinkn nach anderen Richtungen hin desto größere B«. 
l i t ' m u ß ,  trotzdem aber w ird  er m it auf Grund 

ft>! abgeschätzt. Nun kann man ja gegen vermeint- 
l>!it ' >fi dnk-> - ""g"'kchtc Einschätzungen der Kommission rekla» 

' I'lftkK lndessen genöthigt, vielleicht so manche Geheim- 
li^^ffse der üuch GeschäftSlebcns zu enthüllen, die im

°»ß ^.Elbstcrhaltung geheim gehalten werden müßten, 
^  .^ffteukr solchen Fällen entschließt, lieber eine zu
>lft, gendrit?"^ ! "  tragen als indiskrete Blicke in seine innersten 

^  "  l» gestatten, erscheint dann nur erklärlich, daß die 
d j , " abo»>. "  Erwerb des zu besteuernden Vermögens von 

k ">'r s A ' " ,  ""^dcn sollen und dürfen, ist ja richtig, aber 
K » ^">ierio/ee?^ ""se  Ausgaben zn berechnen und ehe sie daÜ> b ^"vlerjn, ev' ' Ausgaven zn verewnen uno eye >re oa 
>m.'hlchten°„ T̂ Echnung aufstellen, ziehen Viele es vor, hierauf 

»gift >nd lieber noch ein paar Mark Steuer mehr zu

0)
In  Harter Schule.

Roman von G u s t a v  I m m e .  

(Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten

d'sl,. "> den endlich, „können S ie  sich nicht dam
„  ^"nschen zu nehmen wie er ist, müssen S ie  wirklb 

!"»>b blick, ^Ewesen und wie und weshalb er so geworden is t? 
»sliil, i">ar nickt zu Boden; der Ton war ihr an Grin>
l ^  ^  "u r  in ganz seltene

b̂e>, davon, K ind ," bat er. »Ich warne S ie  m
j„ ^ ie  hj,?, ^ieblingSdichterS Schiller, denn meinen Goetl 

,^ir»t 2°, c * gelten: „W er erfreute sich des Lebem 
" ic k t? "

"" d, ">jho» Ihnen denn, daß ich mich des Lebens nr
'"Heiden l . ^ t e  sie schnell. „S o l l  ich keinen The il habe 

'ke ist d ,» " " »  Freunde?« i
^ib^ichkrhtj. irber LeontineS Schicksal w ird  nicht gesprochn 
». ' lau«, « i r t  davon lagte Gringm uth ernst, „we

wa« geborgen ist."
. ^  Haa ^ ie  d a !" fuhr Alwine auf. „D ro h t is
^ ^ " 'e i a e , , ' 'Ü ! "  sie thun?"

d „r^  werter nichts. S ie  ruhig gewähren lasse«, nicl 
^  Anspielungen sie aus ihrem Gleichgewiä

> verk!""1" T i°  das?«
'^ " f i i r  Ihnen.«

der i"  Betreff des Malers beruhige,
e ^«rbüi-n^^^ "'chtS zu verbergen, denn daß er der Soh 

»d 'l^knen'-r? '"le in einer kleinen Stadt ist und sich drm 
»1  ̂ er v.l"b und unglaubliche Zähigkeit zu dem gcmaä 
"drr,s «st, das ist ihm keine Schande, sondern eine Ehr 

r"* lalsck,,» ^ ^ l ig  damit renommiren, er schweigt darübei 
"  ^ lo lz , sondern aus Bescheidenheit!«

''"e mn^. ^ 'w in r  sah ihn erwartungsvoll an, als er ab« 
Me, seine Erklärung fortzusetzen, sagte sie

Jedenfalls rüst die Erhebung der Einkommensteuer im großen 
Publikum alljährlich eine tiefe Verstimmung hervor, zumal da 
Viele faktisch zu hoch besteuert sind, ohne daß man hieraus der 
Einschätzungskommission immer einen V o rw urf machen könnte, 
denn sie handelt ja doch nur bona fide —  das Publikum weiß 
eben, daß eS zahlt und wieviel eS zahlt, während «S dies bei in ­
direkten Steuern lange nicht in dem Maße merkt. M a n  kann 
daher getrost behaupten, daß letztere populärer sind, als die direk­
ten Steuern und wenn auf der einen Seite m it Recht behauptet 
w ird, daß die indirekten Steuern bei gewissen Verbrauchsartikeln 
die ärmeren Stände härter treffen, als die besser situirten Bevöl- 
kerungsklassen, so läßt sich andererseits wiederum einwenden, daß 
jetzt im Allgemeinen fü r die unteren Stände vielmehr gesorgt 
w ird  als fü r die mittleren Klassen der Bevölkerung und daß 
überhaupt gerade auf letzteren die Einkommensteuer verhältniß- 
mäßig am meisten lastet. Auch der E inw u rf, daß die indirekten 
Steuern das Leben vertheuerten, ist zurückzuweisen, denn das 
Leben ist seit E inführung der Einkommensteuer wahrhaftig nicht 
billiger geworden. Ob indessen die so nothwendige Reform in 
unserem Steuerwesen Aussicht auf baldige Verwirklichung hat, 
muß in Hinblick auf die gegenwärtigen Verhältnisse, die hierbei 
den AuSschlag geben, bezweifelt werden.

Aotttische TagessÄau.
D er Krakauer „CzaS« meldet, im Laufe des Sommer« 

werde eine Z u s a m m e n k u n f t  zwischen dem Kaiser von 
Oesterreich und dem Kaiser von Deutschland stattfinden und zwar 
in einer Preußischen Grenzstadt. (?)

Von verschiedenen Seiten w ird  in Aussicht gestellt, daß dem 
R e i c h s t a g e  noch in dieser Session eine V o r l a g e  betreffend 
E r h ö h u n g  d e r  G e t r c i d c z ö l l r  zugehen werde.

AuS S c h l e s i e n  kommen Nachrichten von Hochwassern in 
Folge andauernder Regengüsse. Danach ist das ganze Neisse« 
thal überschwemmt und die Eisenbahnverbindung m it Z ittau  unter­
brochen.

T h ü r i n g e n  wurde am Dienstag von drei Wolkenbrüchcn 
heimgesucht.

Z u r f r a n z ö s i s c h e n  M inisterkrisis liegen folgende 
thatsächliche Meldungen v o r : I n  der bezüglichen Sitzung der 
Kammer der Deputirten am Dienstag erklärte nach der Ablehnung 
der motivirten Tagesordnung Deraforge'S der Ministerpräsident 
Goblet, die Regierung habe kein Interesse an dem weiteren Verlauf 
der Debatte. D ie  M in ister zogen sich darauf zurück. D ie  Kam­
mer nahm alsdann m it 312 gegen 143 Stimmen die von der 
Budgetkommission vorgeschlagene Resolution an, in welcher die 
Kommission eS ablehnt an Stelle der Regierung Vorschläge fü r 
Ersparnisse zu machen. D ie nächste Sitzung wurde auf Montag 
festgesetzt. D ie  M a jo ritä t der Kammer, welche gegen die Regie, 
rung stimmte, besteht aus 164 M itgliedern der Rechten, 86 O p ­
portunisten und 25 M itgliedern der äußersten Linken. I m  A ll- 
gemeinen g ilt Freycinet als der Präsident des zukünftigen M in i-  
steriumS, wenn auch da« „Jo u rn a l des Dobats« meint, Clemen- 
ceau würde sich dem W iedereintritt Freycinet's widersetzen. D ie  
intranfigenten B lä tte r fordern Elemenceau auf, die Leitung der 
Geschäfte zu übernehmen. I n  opportunistischen Kreisen ist man 
entschieden gegen die Herübernahme Boulanger'S in das neue 
Kabinet. D ir  Schwierigkeiten der S itua tion  lassen annehmen, 
daß die M in istrrkris iS  keine unmittelbare Erledigung finden dürfte. 
—  D er Präsident Grovy konferirte M ittwoch, außer m it den 
beiden Kammerpräsidenken Lcroyer und Floquet, auch noch m it

„Ueber den M a le r und Leontine bin ich nun orientirt, aber 
— « sie stockte, dem sonst so redefertigen Mädchen versagte die 
Stimme.

Gringmuth ergriff ihre Hand: „S ie  möchten mehr über mich 
wissen, Alw ine. Ich wiederhole Ih n e n : W er erfreute sich des 
Lebens, der in seine Tiefen blickte?«

„Und ich wiederhole Ihnen, daß ich mich nicht nur des Lebens 
erfreue, sondern auch in seine Tiefen sehen w ill. Es schmerzt 
mich so sehr, S ie  nicht glücklich zu wissen."

Gringm uth versuchte sein gewöhnliches spöttisches Lachen. 
Wer sagt Ihnen denn, daß ich nicht glücklich b in? Ich bin ja 
der kreuzfidelste alte Bursche auf Gottes Erdboden.«

Alwine drückte ihm die Hand auf den M und. „ S t i l l ,  still, 
mich täuschen S ie  nicht, ich sehe Ihnen auf den Grund der Seele."

E r preßte die Lippen auf die kleine Hand und hielt sie in 
der seinigen fest.

„W as giebt Ihnen diesen Scharfblick, A lw in e ? Was lehrt 
S ie , eine Maske durchgingen, die ich so fest, so unverrückbar 
wähnte?«

S ie  schlug die Augen nieder, eine heiße Nöthe bedeckte ihre 
Wangen.

„A lw in e ," sagte er und in seiner S tim m e bebte eine tiefe 
Leidenschaft. „A lw ine , wäre e« möglich, wäre eS die Liebe —  
die Liebe zu dem alten, unschönen, wunderlichen M ann , der Dein 
Vater sein könnte?"

S ie  schaute ihm fre i und offen in die Augen. „F ü r  mich 
sind S ie  nicht alt, nicht unschön, fü r mich sind S ie  — "

S ie  kam nicht weiter. E r umfing sie m it seinen Armen 
und verschloß ihren M und  m it einem heißen Kusse. Hingebend 
schmiegte sie ih r Köpfchen an ihn.

„Habe Dank, heißen Dank, mein süßes geliebtes Kind, fü r 
da« Geschenk Deiner reinen Liebe, fü r den offenen B lick, den D u  
mich in Dein Herz thun lä ß t; D u  machst mich »amenloS glücklich. 
M uß  ich D ir  erst noch sagen, daß ich Dich m it aller K ra ft meiner 
Seele liebe und geliebt habe, seit ich die liebliche MLdchenknoSpe,

Brisson, Raynal, Rouvier, N ibot und einigen anderen Kammer­
mitgliedern. W ie man in parlamentarischen Kreisen versichert, 
w ird der Präsident Donnerstag m it Freycinet eine Besprechung 
haben.

General T h i b a u d i n , D irektor der P  a r  i  s e r  F o rti- 
fikationen, sekundirt jetzt seinem Kollegen Boulanger in allerlei 
sensationellen militärischen Maßregeln. S o  inspizirt er gegen­
wärtig m it seinem Stäbe sämmtliche Pariser Fort« um allent­
halben noch schleunige Verbesserungen anzuordnen. Diese Thätig­
keit w ird  natürlich in P aris  sehr beifällig bemerkt.

D ie r u s s i s c h e  B o t s c h a f t  i n P a r i S  hat in einer 
Note, welche von allen ihr befreundeten Zeitungen veröffentlicht 
w ird , Verwahrung eingelegt gegen den vom „F igaro« abgedruckten 
Artikel der Petersburger „Wedomosti«, deren Berichterstatter be­
hauptet halte, die Franzosen hegten gegen die Angehörigen der 
russischen Botschaft wegen ihrer deutschklingrnden Namen 
(Mohrenheim, Adlerberg rc.) M ißtrauen, sie wüßten nicht, wo die 
russische Botschaft aufhöre und wo die deutsche anfange; diese 
Vermischung mache in P a ris  „einen peinlichen Eindruck.«

Ueber die diesjährigen S o m m e r ü b u n g e n  des r u s ­
s i s c h e n  H e e r e s  sind ausführliche Bestimmungen erlassen 
worden, aus denen zunächst hervorgeht, daß die Lagerübungen bei­
nahe im ganzen Reich um einige Wochen kürzer sein werden als 
in den V orjah ren ; in manchen Militärbezirken, wie W ilna , 
Warschau, Kiew, Odessa rc , werden die Uebungen sogar mitten 
im  Som m er auf 3 —4 Wochen unterbrochen und die M ann- 

" schaften in großem Maße zu den Feldarbeiten beurlaubt. B e i 
dieser Verkürzung spielt wohl der Grldpunkt auch eine R o lle ; denn 
die Truppenzusammcnziehungen in Lagern find, der erhöhten Ber- 
pflegung wegen sehr theuer. Größere Zusammen,iehungen von Rei- 
termaflen fü r 1— 2 Wochen in Sondcrlagern finden an 14 Punk­
ten dr» europäischen Rußlands statt; so z. B .  im  Bezirk W ilna  
an drei, im  Bezirk Warschau an vier Punkten rc. I m  Bezirk 

! Kiew werden in diesem Jahre keine größeren Reitereiübungen 
> stattfinden; die Reiterregimenter werden an den Uebungen in den 

gemischten Lagern theilnehmen. Deren find in  diesem Jahre 51 
vorhanden; die größten bei Petersburg (Kraßuoje-Selo), W ilna, 
Warschau, Odessa, Moskau. Sapeurübungen in größerem M aß ­
stabe finden in den Bezirken Odessa, Kiew, Warschau, Petersburg 
und W ilna  statt. I m  Vergleich zu den Vorjahren nehmen diese« 
Jah r mehr Reiter- und Fußtruppen an den Lagerübungen theil, 
dagegen etwas weniger A rtille rie  als sonst. Der Z a r w ird vor­
aussichtlich nur die Lagerlruppen bei Kraßnoje-Selo besichtigen und 
bald nach Beendigung der dortigen Uebungen nach Dänemark 
gehen. Fremde Offiziere dürften in diesem Jahre kaum E in- 
ladungen erhalten; die hier beglaubigten M ilitärbevollmächtigtrn 
werden wohl wie alljährlich in da» kaiserliche Hauptquartier nach 
Kraßnrjo-Sclo geladen werden; da aber im dortigen Lager keine 
größeren Uebungen stattfinden, so «erden sie in diesem Jahr sehr 
wenig zu sehen bekommen.

Wie aus S  a n s i b a r  telegraphirt w ird , ist D r . Karl 
P e t e r S  m it seiner Expedition am Dienstag daselbst einge­
troffen^______________________________________________________

Deutscher Aeichstag.
Der  R e i c h - t a g  erledigte heule Petitionen. Eine längere 

Debatte veranlaßte die Petition de« Verband- deutscher Thierschutz­
vereine, wonach Schlachtthiere nur nach vorausgegangener Betäubung 
durch Blutentziehung gelobtet und das Schlachten überhaupt nur durch 
geprüfte, lizensirle Personen und in allgemeinen Schlachthäusern nur

als die ich Dich kennen lernte, sich zur Jungfrau entwickeln sah ?«
„A llerdings muß ich das hören,« antwortete A lw ine schelmisch, 

„denn bis jetzt habe ich nichts davon gemerkt. Ich wurde nur 
immer geschulmeistert.«

„D a s  ist ja die echt« Liebe, die erziehend w irkt, K ind."
„O der die sich unter der Maske des Erziehers verbirgt," 

neckte sie.
„Kieme Bosheit,« lachte er, ihre Hand küssend, sogleich wurde 

er aber wieder ernst und fuhr fort. „Und hatte ich nicht gegründete 
Veranlassung, meine Liebe zu verbergen? B in  ich ein paffender 
Verlobter, ein paffender Gatte fü r Dich?«

„Wenn w ir Beide das finden, so hat Niemand etwas dagegen 
zu sagen," entgcgnete Alwine einfach.

„ Ic h  dächte doch Deine M u tte r? "
„O , die hat gewiß nicht« einzuwenden,' sagte sie zuversichtlich.
„ Ic h  hoffe wenigstens ihren Einwendungen begegnen zu können. 

Ueberlaß das m ir, Geliebte, und versprich m ir, noch eine Weile 
Geduld zu haben, unser süßes Geheimniß zu bewahren und es D ir  
gefallen zu lassen, daß auch ich den Schleier des mich umgebenden 
Geheimnisse« nicht lüfte.«

S ie  seufzt». „S o  hätte ich denn auch «in Geheimniß, ich 
habe mich immer davor gefürchtet!«

„Bewahre e» um meinetwillen.«
„U m  Deinetwillen I« sagte sie und verbarg beschämt über 

dirs, Kühnheit ihren Kopf an seiner Schulter. E r hob ihn sanft 
empor und sah ih r tief in die Augen.

„V e rtrau t m ir,« bat er, „ es w ird  Alles gut werden, schöner 
und besser, al» D u  selbst erwartest. Hätte ich nicht diese Z u - 
verficht, ich hätte Deine Liebe nicht angenommen. Aber um 
unsertwillen und um Anderer willen ist es nöthig, noch eine Z e it­
lang zu schweigen. W ills t D u  m ir vertrauen, w illst D u  Dich 
meiner Leitung überlassen?«

.Unbedingt,« antwortete sie und ein inniger Kuß besiegelte 
da« Versprechen.

„Jetzt, wo Du auch Dein Geheimniß hast, wirst Du wohl



durch angestellte Schlächter ausgeführt werden soll. I n  Eingaben von 
20 2 5  jüdischen Gemeinden wurde gebeten, über die P e tition  zur 
Tagesordnung überzugehen. D ie  Kommission schlug dagegen vo r, die 
Petitionen dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweisen, ob und 
auf welche Weise insbesondere durch Abänderung deS ReichSstrafgesetz- 
buchS den in  den Petitionen geltend gemachten M ißständen entgegen­
zutreten ist. D ie  Abgg. D r .  W i n d t h o r s t ,  Dr .  B r ö m e l  
uud Dr .  M i q u e l  wandten sich gegen eine Beeinträchtigung des 
rituellen Schächtens, da man die religiösen Gebräuche unserer israe­
litischen M itb ü rg e r schonen müsse. O r . M i q u e l  h ie lt aber im  
Uebrigen die P e tition  der Thierschutzvereine fü r vollständig berechtigt. 
A bg. D r .  B ö c k e l  (A n tise m it) sagte, daß wenn die Juden Deutsche 
sein wollten, sie sich auch den deutschen Gebräuchen fügen müßten. 
E r  wünsche dringend eine objektive Untersuchung darüber, ob da- 
Schächten m it unseren humanitären Anschauungen vereinbar sei. 
Schließlich wurde über die P e tition , soweit sie daS rituelle Schächten 
be trifft, zur Tagesordnung übergegangen, während sie im  Uebrigen 
der Regierung dem KommissiouSantrage gemäß zur Erwägung über­
wiesen wurde. D a n n  wurde über eine P e tition  deS Verbands deutscher 
Schlofserinnungen, wonach der Verkauf von Schlüsseln u. s. » .  nu r 
JnnungSschlossern gestattet sein soll, verhandelt. B e i der Abstimmung 
darüber stellte sich aber Beschlußunfähigkeit heraus. —  Nächste S itz u n g : 
F re ita g : M ilitärrelikteugesetz, Kunstbuttergesetz.

Deutsches Aeich.
B erlin , 19. M a i 1887.

— Konlre-Admiral Knarr, der bisherige Kommandeur des 
Kreuzgeschwaders, hat Orden des Su ltans von Sansibar fü r 
den Kaiser wie fü r den Fürsten Bismarck überbracht. Auf dem 
Orden deS Su ltans von Sansibar „zum Strahlenden S te rn " 
fü r Se. Majestät den Kaiser ist da» ovale, in E m ail ausgeführte 
B ild  deS Su ltans von einer durchbrochenen goldenen Einfassung 
umgeben, welche auch m it Diamanten besetzt ist. Der Orden, 
dessen einzelne Theile in Europa und Afrika hergestellt sind, ist 
ein Unikum. E r ruhte in einer schweren silbernen Kassette. D e r­
selbe Orden, in etwas einfacherer Form , ist vom Adm ira l Knvrr 
auch dem Fürsten Bismarck überbracht worden.

—  D ie  Reichstagskommission zur Vorberathung der Jn - 
nungSvorlage hat unter Ablehnung der von den Abgg. Duvigneau 
(natlib.) und Baumbach (freis.) gestellten, den RegierungSentwurf 
mildernden Anträge die von dem Abg. v. Kleist-Retzow vorge­
schlagenen verschärfenden Bestimmungen angenommen, welche im  
wesentlichen daraus hinauslaufen, daß die fakultative Berechtigung 
der höheren Verwaltungsbehörde, den Innungen in gewissen 
Fällen erweiterte Befugnisse zuzuweisen, zu einer obligatorischen 
gemacht w ird.

—  D ie  Branntwrinsteuerkommission des Reichstag» bat heute 
§ 2 der Vorlage m it einem Amendement de« Abg. v. Helldorf 
und tz 3, welcher vom E in tr itt der Abgadepflicht und von der 
Person des Abgabepflichtigen handelt m it einem Amendement de« 
Abg. v. Mirbach angenommen. DaS Mirbach'sche Amendement 
geht dahin, daß gegen Sicherheit die Abgabe gestundet werden soll und 
daß fü r eine Frist bis zu drei Monaten dem Steuerpflichtigen 
auf Verlangen die Abgabe auch ohne Sicherheit gestundet werden 
kann, falls nicht Gründe vorliegen, welche deren Eingang gefährdet 
erscheinen lassen.

—  D er einzige Sohn des Siegers von Dcnnewitz, Friedrich 
A lbert G ra f von B ü low  - Dennewitz, Chef der ersten Linie deS 
preußischen Geschlechts, M ajoratsherr auf Grünhof in Ostpreußen, 
preußischer Premier-Lieutenant a. D ., ist dieser Tage im  A lte r 
von 75 Jahren zu Dresden gestorben.

Görlitz, 18. M a i. I n  Folge des andauernden Regens ist 
Hochwasser eingetreten und da» ganze Neissethal überschwemmt. 
D ie  Bahnverbindungen sind mehrfach unterbrochen. I n  D itle rs - 
bach ist der P farrer m it seinen Kindern und dem Gesinde bei 
einem Rettungsversuch ertrunken.

Magdeburg, 18. M a i. Nachts um 11 Uhr wurde das E r- 
kenntniß in dem Sozialistenprozeß, welcher schon seit Monaten 
hier schwebt, gefällt. 31 Angeklagte wurden wegen Vergehens 
gegen das Socialistengesetz zu S trafen von 9 Monaten bis zu 
zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. D ie übrigen Angeklagte», 
darunter der frühere Reichstag-abgeordnete Heine wurden freige­
sprochen.

Halle a. S ., 18. M a i. D ie Polizeibehörde hat hier Spuren 
einer geheimen sozialdemokratischen Verbindung entdeckt.

München, 18. M a i. DaS heute ausgegebene Gesetz- und 
Verordnungsblatt enthält eine Verfügung, durch welche der gegen­
wärtige Landtag aufgelöst und angeordnet w ird, daß die Urwahlen 
am 21. Ju n i, die Abgeordnetenwahlen am 28. Ju n i stattfinden 
sollen.

von den Geheimnissen Deiner Umgebung weniger unangenehm 
berührt werden," lächelte er. „Und nun, kleine Alwine, besorge 
den Thcetisch, ich glaube, es ist hohe Zeit dazu." —

Während Gringm uth und A lw ine zu ebener Erde da« Ge- 
ständniß ihrer Liebe tauschten, hatten S te inhardt und Leontine im 
ersten Stocke ein nichts weniger al« erquickliches Beisammensein. 
AlwinenS Neckerei war wie ein grelles Licht in LeontinenS Seele 
gefallen. Nicht daß sie sich nicht schon lange klar darüber ge­
wesen wäre, welchen bedeutenden Einfluß der M a le r auf sie ge­
wonnen hatte, wie nothwendig er ih r geworden war, w ir sie von 
einem seiner Besuche zum ander» die Stunden zählte, aber sie 
hatte diese Wahrnehmungen erklärt m it Dankbarkeit, Freundschaft, 
m it dem Interesse an Kunst und Wissenschaft, m it dem Bedürfniß, 
Steinhardt» Rath und Beistand fü r ihre Arbeiten in Anspruch 
zn nehmen. M an  ist ja so erfinderisch in Vorwänden und B e ­
zeichnungen, wenn man sich scheut, es sich selbst einzugestehen, 
wie eS im  eigenen Jnnnern aussieht.

AlwinenS Worte hatten diese Trugbilder zerstört ! S ie  ward 
sich plötzlich bewußt, daß sie Steinhardt liebe m it einer Tiefe und 
AuSschließlichkeit, wie sie sich dessen nicht fähig gehalten, daß er 
ih r ganze» Sein erfüllte, der M itte lpunkt ihre« Denken» und 
Fühlend geworden war. Was war das Gefühl fü r Ulrich, diese 
ruhige, gleichmäßige Zuneigung, der sie den Namen Liebe gegeben 
hatte, gegen da», was sie fü r Steinhardt empfand wa» sie wie m it 
magischer Gewalt zu ihm zog. Ja , sie liebte ihn. liebte ihn in 
einer Weise, die allein diesen Namen verdient. Einen Augenblick 
jauchzte e» in ihr auf in namenloser Seligkeit, aber schon im  nächsten 
legte sich über das lachende sonnige B ild , das vor ihren trunkenen 
Blicken emporstieg, ein Nebelschleier, der sich schnell zum schwarzen 
Gewölk verdichtete.

S ie  durfte sich dieser Liebe nicht hingeben; diese Seligkeit 
war fü r sie nicht vorhanden. Zuvörderst wußte sie ja nicht, ob 
der M aler sie liebt. W ohl hatte es zuweilen in seinen Augen 
aufgeleuchtet, wenn sich, wa» immer mehr und mehr zu Tage trat, 
in ihren Ansichten und Urtheilen eine Uebereistimmung kund gab,

Bremen, 18. M a i. E iner New » Jorker Depesche zufolge . 
gerieth der Dampfer des Norddeutschen Lloyd, „F u ld a ", am 16. 
d. bei Long-Jsland auf Grund. M an beabsichtigt die Ladung zu 
löschen, in der Hoffnung, bei hohem Wasser das Schiff wieder 
abzubringen.__________________________________________________

Austand.
P aris , 17. M a i. D ie  bisherigen vier Versteigerungstage 

der Krondiamanteu ergaben 2 240 900 Frank«. >
Pari» , 18. M a i. D er Senior der medizinischen Fakultät, 

V u lp ian, ist gestorben. ,
P aris , 18. M a i. I n  Kohlenbecken Charleroi, Bassin Centre, 

dauert zwar die Slrikebew gung fort, die vergangene Nacht ist aber 
ruhig verlaufen. D ie  Regierung fährt fort, Truppen nach den be­
drohten Orten abzusenden. Von hier sind gestern Abend zwei 
Schwadronen Guuiden abgegangen.

London, 18. M a i. DaS Unterhaus begann heute die Be­
rathung deS zweiten Artikels der irischen StrafrechtSnovelle, 
welcher die summarische Jurisd iktion auf gewisse Fälle aus­
dehnt, und erledigte eine größere Anzahl dazu gestellter Amen- 
drmentS.

Petersburg, 17. M a i. Katkow ist an einer Lungenentzündung 
erkrankt.

Petersburg, 18. M a i. D er Kaiser und die Kaiserin sind  ̂
m it dem Großfürsten Thronfolger und dem Großfürsten Georg ! 
in NowotschcrkaSk angekommen. Durch eine aus NowotscherkaSk ! 
von heute datirte Entschließung des Kaisers ist dem Direktor der ! 
Reichskanzlei, Staatssekretär Polowzoff, der «lexander-NewSki- ! 
Orden verliehen worden.

Petersburg, 18. M a i. Dem Chef der Ober - Preßverwal- 
tung, TheoktiSlvff, wurde ein ^»monatlicher AuSlandsurlaub 
desgleichen DanilewSky, M itg lied  jener Verwaltung und Haupt« , 
rrdakteur de« „ReichSanzeigerS", ein ebenso langer Urlaub be- 
w illig t.

Odessa, 17. M a i. D ie  Königin von Serbien ist heute V or- 
mittag hier eingetroffen.__________________________________

Arovinzial-Wachrichten.
n Gorezno, 17. M a l .  (Schm uggel.) A m  15. cr. haben die 

hiesigen Grenzbeamten und GenSbarmen den Schmugglern zwei Pferde, 
welche auS Polen herübergeschmuggelt werden sollten, abgenommen. 
Dieselben stehen hier vo rläu fig  auf Futte r.

E lb iu g , 17. M a i.  (D ie  W a h l deS O berbürgerm eister-) ist 
jetzt defin itiv  auf den 27 . d. M .  festgesetzt. ES haben sich 17 B e­
werber gemeldet.

E lb iu g , 17. M a i .  (E ine fast unglaubliche Reisetour), so er­
zählt die „ E .  Z . " ,  haben drei hiesige Schulknaben, Gebrüder B , 
im  A lte r  von 9, 11 und 13 Jahren , zurückgelegt, welche am 13. 
September v. I .  auS Furcht vor S tra fe  wegen eine- begangenen 
Streiches heimlich da- E lternhaus verlassen hatten und erst nach 8 
M onaten in  voriger Woche wieder in  dasselbe zurückkehrten. D ie  
jugendlichen Außreißer hatten sich zunächst nach KöaigSberg begeben, 
waren dann über Tap iau , Labiau, T ils it  bis zur russischen Grenze 
gelangt und von dort über W ehlau wieder nach KöaigSberg gekommen.

! Von hier auS bat sich die abenteuerliche Reise der Knaben nach 
der kurischen, dann nach der frischen Nehrung fortgesetzt, b is schließ­
lich über D auzig  die Heimkehr erfolgte. Unterweg- haben sich die 
Rangen größtentheils durch B e tte ln  ernährt, einmal sogar wollen sie 
auf einem Gute bei KLnigSberg ScharwerkSdienste ca. 3 M onate  lang 
verrichtet haben. D e r ältere der d re i B rüde r, welcher eine Z e it lang 
sich von den andern getrennt und sogar bis nach Ham burg gelangt 
sein soll, scheint an solchem Bagabondenleben großen Gefallen gefunden 
zu haben, denn er hat bereit- gestern Abend wieder sich von Hause 
entfernt, wahrscheinlich um eine Sommerreise anzutreten.

Konitz, 17. M a i.  (Füchse.) I n  der vergangenen Woche wurden 
in  den Waldungen deS R itte rgutes Z .  beim AuSgraben zweier FuchS- 
baue 10 Füchse, 6 junge und 4 alte, gefangen.

S chne i-em üh l, 17. M a i.  (Hagelwetter.) Heute zog über 
unsere S ta d t bei ruhigem Lustzuge ein seit Menschengebenken nie da- r 
gewesenes Hagelwetter m it G ew itte r. D re iv ie rte l S tunden hagelte e- ' 
unaufhörlich und fielen Eisstücke in der Größe von Taubeneiern i 
herab, die Aeste und B lü then von de» Bäumen schlugen. 7 Z o ll 
hoch lag der Hagel stellenweise aus den S traßen. D a s  Wasser hat 
G ärten überschwemmt und ist in mehrere Kellerwohnungen gedrungen. 
Abend- gegen 6 U hr zog wiederum ein G ew itte r herauf, daS wieder­
holt einschlug und in  dem nahegelegenen Ham mer gezündet haben soll. 
—  Nähere M itthe ilungen  in  nächster Num mer.

Von der russischen Grenze, 17. M a i .  (E in  F a ll schwerer 
Grenzverletzung) hat sich vor Kurzem in  der Nähe von Schmaleniugken 

i zugetragen. D e r berittene Grenzaufseher H . hatte de« russischen 
 ̂ Kordon Berzince passirt, woselbst er einen russischen Wachtmeister, der

' daß sie zuweilen gleichzeitig m it denselben Worten einen Gedanken 
! auSsprachen. Wohl war eS ihr vorgekommen, als werde sein 
! Gesicht um einen Schatten bleicher, wenn er zu ihr eintrat, um 

gleich darauf von tieferer G luth übergössen zu werden, wohl hatte 
sie ein Beben seiner Hand verspürt, wenn er die ihrige zufällig 
berührte. DaS waren aber nur sehr flüchtige Symptome, die eben 
so gut in ihrer Einbildung als in der Wirklichkeit begründet sein 
oder anders von ihr gedeutet werden konnten. Und grade, wenn 
sie dergleichen bemerkt zu haben glaubte, war steinhardt gewiß 
ßleich darauf gemessener, kühler, in sich verschlossener, als vorher. 
Hatte er an einem Tage besonders harmlos m it ih r geplaudert, 
sie einen flüchtigen Einblick in sein verschlossene- Wesen thun 
lassen, so konnte sie darauf rechnen, daß er da- nächste M a l 
wieder recht fest gepanzert erschien und schwerer als sonst auf­
zubauen war. I h r  ganzer S to lz bäumte sich auf gegen den Ge­
danken, sie liebte einen M ann, der sie nicht wieder liebe, der 
diese Liebe nicht begehre, und sie habe ihr Geheimniß sogar schon 
verrathen.

Aber selbst, wenn Steinhardt sie liebte oder auf dem Wege 
war, si- zu lieben, mußte sie Alles zu thun, um ihn von sich zu 
weisen, und die Neigung zu ihm zu ersticken. S ie stand gleich­
zeitig fü r ihn zu hoch und zu niedrig. W ar sie auch dem Hause . 
ihre- BaterS entflohen, war sie in der Welt, in der sie lebte, die j 
arme namenlose Arbeiterin, so blieb sie trotzdem da- F-äulein ! 
von Reina, die Enkelin der Grafen W ildenfels, da- wohl in A r­
muth und Dunkelheit leben, aber keine Verbindung schließen durfte, ! 
durch welche sie sich dieser Fam ilie verlustig erklärte. Von der 
anderen Seite hätte sie aber nur dem Manne ihrer Wahl unter 
ihrem wahren Namen ihre Hand gereicht. Nicht die AuSgestoßene, ' 
die m it einem Makel Behaftete, durfte Steinhardt heimführen. 
Leontine von Reina stand fü r ihn zu hoch, Leontine Schmidt durfte 
ihr Auge nicht zu ihm erheben.

So weit war Leontine soeben in ihrem Räsonnement gelangt, 
a l-  der M a le r kam. E - war ihm schon peinlich gewesen, daß 
sie ihn nicht wie sonst im  Wohnzimmer empfangen hatte und m it

och
gerade mtt Exercieren der Grenzsoldaten beschäftigt war, n ^  ^  
freundschaftlich begrüßt hatte, als er auf seinem weite"
W alde auf einen russischen Posten stieß. A n  diesen lich ^ ^
einige Fragen, die aber nicht verstanden wurden und de Y 
antw ortet blieben. W ohlgemuth wollte er weiter reiten, ^ 
w ar er einige Schritte  entfernt, da hörte er einen Schuß l̂gie 
eine Kugel pfeifen. D e r Schuß galt ihm , denn dem "1 ^
sofort ein zweiter, der aber auch sein Z ie l verfehlte, ^  Hrll
streifte ein d ritte r Schuß seinen K opf Über dem rechten Aug - ^  ^  
H . siel vom Pferde, welche-, durch den F a ll erschreckt, f ü ^ . ^  ^  
Weite nach R ußland hinein sachte. A u f die gefalle»"! "  
sprengten au - dem nahegelegenen Kordon einige berittene  ̂
heran, statt aber dem Verwundeten H ilfe  zu bringen und 
Unrecht einigermaßen wieder gut zu machen, sprangen jw "  
belgeeilten So ldaten m it gefällten Bajonetten auf ihn ^  hier, 
ihn und brachten ihn nach dem nächsten Kordon. W a- ^  ^Bl>>
daß die Knute aas dem Posten herumtanzte, was half ^  
und Schreien deS Unteroffiziers, der den Kordon 
fache w ar, daß der preußische Greozbeamte da- Z ie l 
gewesen uud nu r durch einen glückliche» Z u fa ll vor dem ^  
bewahrt geblieben ist. , mittag

P il la u ,  16. M a i.  (Petcoleumschiffe.) S onntag  BorM .  §il 
in  unserm Petroleumhafen da- zweite diesjährige Petroleu 
5 0 0  Faß Petroleum  r u -  Amerika ein. - „

Königsberg, 17. M a i .  (Negerkarawane.) ^  s ia frika^ 
kam auS Peter-durg eine auS 26 Personen bestehende ol ' ^  
Negerkarawane m it Kameelen, Elephanten rc. hier an, welw ^  als 
„F lo r a "  Vorstellungen geben w ill.  G roße- Aufsehen erreg 
die Neger die Pferdebahn benutzten. .

B ro m b c rg , 18. M a i.  (Besitzveränderung.)
M orgen große G u t nebst Pertinenzieu Kussowo bei 
w ir  hören, gestern fü r 39 3  0 0 0  M a rk  in  der S u d h a s i.- ,  
H e rrn  R entier Schlieper hierselbst erstanden worden, ein ^  N' 
er selten in  der heutigen Z e it in  der Subhastation
reicht w ird. Vorbesttzer de- G u te - war H err Heine. A )  -TaS As

Bromderg, 18. M a i .  (Luxussteuer.) A ls  E a r b i^ ,  
bringung der kommuaalea Lasten haben w ir  neben einem 
gelde nun auch noch eine Be lustigung-- oder Vergnügung V  
halten. D a -  genügt aber noch nicht, w ir  brauchen ^  '
M ag is tra t geht daher m it der Idee um, »un auch noch  ̂ ^ is a ^  
fteuer eiuzuführen und w il l  dam it bei den Klavieren rc. ^  
Gegenwärtig läßt derselbe zu diesem Zwecke E rhe b un g e u ^^t« ' 
Z a h l der iu  unserer S ta d t vorhandenen bezw. benutzten ^ 
Instrum ente anstellen, und zwar ist ein Dienstmann ^  
worden. B i -  jetzt hat derselbe in zwei Tagen 
P ia n in o -  und F lüge l ausgekundschaftet. ^

J u o w ra z la w , 28 . M a i .  (Feaer.) J a  der 
zu«  17 . M a i brannte in  PrzycyS law  da- H a u - deS "N v ^  
B ü d n e r-  PrzybyS (jetzt an den W a ldw ärle r N o w ic ti zu § ^
pachtet) nieder. DaS Feuer g r iff  sehr schnell um f l§ ' M  
Dachstuhl und da- im  S ta l l  befindliche S tro h  in  ^
brannt waren. I m  S ta llra u m  deS verbrannten ^  ^Kzolaf . 
eine Leiche gefunden, die angeblich die eine- Polen Kasuba au« " P F  
OSinczyn in Rußland sei» soll. Lasuba und noch eine ^  y 
haben beim Schankw irth H o v il daselbst Abendbrot g ^ fs i "  
geben, daß sie auS Polen sind und in  Jnow razlaw  ^  ^  < 
nach S U hr Abend- sollen sich diese beiden Personen entstu 
Ueber die Entstehung deS FeuerS und genaue Feststellung ^  
und Ansässigkeit drS Verunglückten hat bisher Nähere- ^  .
werden können. i

Osche, 17. M a i.  (W ild d ie b .)  A m  S onntag stütz 
bereit- mehrfach wegen W ilddiebere i vorbestrafte Allsitzer ^  ^  Kl)rl 
Walde m it der soeben abgeschossenen F lin te  in  der Hanv " 
aufs. her N äh ring  in  Brestnermangel ertappt, festgenoMM^ § ji^ 
zuständigen Behörde zugeführt. Auch unter K .'S  ^  xl»

m .
der gefährlichster^ W ilddiebe im  Zuchthause. ^

c>sse drS R ing Aqua tm  Kamerunlanv?, 
manheur deS Kriegsschiff.- „B iS m a rck " nach P o M M ^  g ^

gefürchtete W ilddiebe gewesen; ein B ru d e r von ihm s i-l 
gefährlichsten W ilddiebe im  Zuchthause.
AuS der Provinz Psmmerrr. (A n jo  Diabonne au- 

der 16jahrige N -ffe  drS K ing  Aqua im  Kamerunlande, l!

worden, um in  der deutschen Sprache unterrichtet und 
dtMschen ReichSdienst au-gebildet zu werden. A n jo  ist 
und bei H errn  Pastor M e in h o f in  Z iezow bei

bereitet
Pension, von welchem er glei chzeitig auf die T a ufe vor

-Lokales. ^ ; i ^
Thor« den 20 . ^  ^ ,

— ( P  e r s o a a l i e n.) Der RcchlSanwalt 
ist zum Notar sür den Bezirk  de« OberIandeSgerichl§  ̂
werder mil Anweisung seine» Wohnsitze- in  Kulm rrna» '
— ........ ..................................
ihm gemeinschaftlich »ach ihrem Z im m er gegangen 
M rinhold hatte das so bestimmt, weil sie eine A rt ue ^  
»e» Lehre» und der Schülerin fü r Beide unwürdig ,
noch peinlicher war eS ihm, al» er sein leise»
T hü r stärker wiederholen mußte. Es ertönte daraus 
liche« „Herein," nicht wie sonst wurde die T hü r g E "  
der E in tr it t  erleichtert.

Such die Begrüßung war steif und zeremoniell- 
um den M a le r sich wie »ine Schnecke in sein H aus H,s>" 
lassen. E r trachte kaum die übliche Frage nach 
hervor und sagte dann hastig:

„B itte , was haben S ie  gearbeitet, mein F räu l«^ ^  
Leontine brachte ihr« Arbeiten, sie war sich 

liche Mühe gegeben zu haben und hoffte auf An<rk<" .^,1 
Steinhardt ging ziemlich kühl darüber hin und 
der Lehrer, der die Zeichnenstunde seiner Schülerin »vj,

„E r  hatte bemerkt, laß D u wärmer fü r ihn 
D ir  klar machen, daß D u ihm nicht« bist," sagt« >'°^e 
ohne zu bedenken, daß de« M aler» W rs.n die >
ihre« Verhylten« gegen ihn war. „N u n , e» ist «o« ^  ^
fügt« sie trotzig hinzu und hüllte sich noch fester >" ... 
kühler Vornehmheit, m il dem sie fü r gut gesunde« 
drapiren. . ---M'

„D a -  kommt davon, wenn man sich auch 
blick der strengsten Hnrschaft über sich selbst Vrgiedt, M .  ,,s ' 
seinerseits der M a l.r .  „ Ic h  muß mich doch durch 
durch einen Blick verrathen haben. Nun, eS geschieht n v  ^  

Einsilbig und frostig verging die U n te rrich t-fi^  ggöl 
waren froh, al« sie zu Tische gerufen wurden, 
wollte e» zu keinem belebten Gespräch kommen. ' 
Gringm uth waren von einer Schweigsamkeit, die ^  /
gar nicht gewohnt war, Steinhardt und Leontine sp' «i»̂  ,,s' 
«S klang aber wie zwei Akkorde, dir gar nicht recht l> 
stimmen wollen, Frau M einhvld mußte die K o fi" ' sM ' 
Haltung tragen. (F o rts -» '"" ''
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^ r m , m  0 *  e T h  ° r n  - r  B ü r g e r . )  H e rr»  Handschuh.
^  vklflosr ^^kß ler, in  der Brückenstr. wohnhaft, w ar eS vergönnt, 
^  ^  ^ ^ tw o c h  sein 5 0  jähriges B ürge rjub iläum  zu feiern.

Kurde u. Ä . auch seitens deS M ag is tra ts  durch eine 
der in ^glückwünscht. Auch w ir  wünschen dem biedere« M anne , 
dir Teu,ki b Spanne Z e it nicht a lle in seine Pflichten gegen
^  ^taatSkin ^  Bürger der S ta d t stet- streng erfüllte, sondern auch 
^  verak jeher patriotische Gesinnung, bethätigte, daß eS
!kohe möge, im  Kreise seiner M itb ü rg e r noch recht viele

-  i "  °»leben.
^ 1 5  I  D e r i c h t S f e r i e n )  beginnen in  diesem Jahre  

nur endigen am 15. September. W ährend derselben 
^fsen. c> ^ 8eriensachen Term ine  abgehalten und Entscheidungen 

n  sind ' Strafsachen, Arrestsachen und die eine
L ^ i M  betreffenden Sachen, M eß - und Marktsachen,
^lachen ^  ^ ^ k n  M ie the rn  und Verm iethern, Wechselsachen und 
v e rs a h ' das M a h n - , Zwangsvollstreckung-- und da- K on-

sowie auf die Angelegenheiten der nicht streitigen Ge- 
^  GerichtSferien ohne E in flu ß .

Provi P r ü f u n g  d e r  M i t t e l s c h u l l e h r e r )  
dtüfur,. d '  Schulkollegium in  D anzig  haben sich neun und zur 

- - . ( 2 "  Rektoren drei Kandidaten gemeldet.
^ ^ - j ä h r i g e u  P r v v i n z i a l - L e h r e r -  

^   ̂ u n g.) D e r Vorstand des Westpreußischen P ro - 
k ^ ^ la t t "  k macht im  VereinSorgan, dem »Preußischen
» hluuu l °^kannt, daß im  Anschluß an die P rov inz ia l-Leh re r-D er- 
^ ln w lu n  - vom 2 7 . biS 29 . J u l i  auch eine Delegirten- 

b Vereine- stattfinden w ird . Z u  dieser Delegirten- 
k ^  entsend die Vereine auf je 10 M itg lie d e r einen B er-
^tlldkn a, c^' ^  Ferner veröffentlicht der oben genannte Vorstand
.. .grtviL -  ^ . . .
r ^ t i a e n ^  uns die von T ho rn  ergangene E in ladung zur

d für Vinzial-Lehrer-Versammlckng freudig begrüßt. N un  
die ^  .0^  Versammlung zu rüsten, indem w ir  dafür eintreten, 

^  die ^ v tm lu n g  nicht nur zahlreich besucht werde, sondern daß 
! ^  rum ^ v d lu n g e n  der Sache der Jugendb ildung , der w ir  
?  ^  der gereichen. W ir  bitten zunächst um Uebersendung

rhandlungen über die von unS gestellten Themen ge- 
Z? ^ tn  und um Namhaftmachung von Referenten, welche
! ^  andern der Gegenstände auf der P rovinz ia l-Lehrer-
I  ̂ ^ re n "  vertreten bereit s ind; w ir  werden »nS alSdann m it 
a Kir ^ s tre u te n  in  Verb indung setzen. Demnächst aber er- 

^ngend, auch andere Vortrüge bei dem Unterzeichneten 
Ä. t z /  D er Vorstand deS Westpr. P rsv in z ia l-L eh re rve re tn -. 

^  i an der großen M üh le  9 — 10.
^  B e z i r k - t a g  d e S  B r o m b e r g e r  B e -  

k ^ t b j ^ o a n d e -  d e s  d e u t s c h e n  B u n d e -  d e r  
^  in F r i s e u r e  u n d .  P  e r  r  ü ck e n m a ch e r )
tz ^ g k l, am 16. d. M tS . st at t ; dem Bezirk  gehören viele

^  den Provinzen Posen und Westpreußen a», u. a. 
tz* ^t-d t A  Thorn . D ie  Versammlung, zu welcher a ls  Vertreter 

d ^ ? ^ k b e rg  H err Bürgerm eister Peterson erschienen w ar, 
llkk . 8 mi» Obermeister der Bromberger In n u n g  H errn
I^Uhlichk/ q stlkm Hoch auf den Kaiser eröffnet. Nach Erledigung 
«k ^battl ^"3Uegenheiten wurde lebhaft über die Fortb ilduugS - 
^Iskkl ^  welche namentlich am S onntag  fü r die Eewerks- 

^8^ ^ , unbequem ist. E s  wurde verlangt, daß diejenigen 
^  habe die e r  st e K laffe der Elementarschulen m it E rfo lg  

Es*' von dem Besuch der FortbilvungSschule befreit sein 
tz " Nicht ferner beschlossen, den diesjährigen Kongreß in

sta»,^ ^schicken. D ie  nächste Bezirksversammlung soll in  
^  die )r M i t  einem Hoch auf den Fürsten B iSmarck

ßn " "  . ^ U t ig  geschloffen.
si ^ u d l v e r o r d n e t e n s i t z u n g  a m  16. e r . )  

^ 'd  2tz Stadtverordnete; am M agistrat-tische Bürgermeister 
T r .  Protokoll fü h rt S lv .  Jacob i. Stadtverordnetenvvlst. 

h> ^  Tag.g eröffnete die S itzung und widmete vor E in t r i t t  
dem verstorbenen S ta d tra th  Wendisch einen 

l k i n d a -  ^  welchml auf da- lebhafte Interesse hingewiesen
^ "s to rb rn e  fü r die kommunalen Verhältnisse sowohl in  

h waft Stadtverordneter wie auch später als S ta d tra th
h ^d e lik r, 3Uegt habe. D ie  Versammlung ehrte daS Andenken des 
'^ 'b e r  j.. ^urch Erheben von den Plätze«. H ie ra u f brachte der 

^  ^^^schlag die Neuwahl eines S la L tra th s  auf die TageS- 
kiy ^ritzen ^^^?EN Sitzung zu setzen, w om it sich die Versammlung 

^ P tk L  ^ ^ü rte . I m  Anschluß hieran wurde noch beschlossen, 
^>1"' E - c",b ^der die W a h l in  der nächsten Ausschußfltzung abzu- 

^ d .  E  die vorlagen  des VerwaltungS-Au-schusseS, über 
ktl??8 tzr- oeh lau^ reserirte. 1) A n trag  des M ag is tra ts  zur H er- 

slir Schankhause- I I  an der Weichsel, den Zuschlag zu 
^Z im m era rbe iten  dem Zimwermeister Roggatz ( 2 1 '/ ,  

^ dktz. uschlag-preisen) und fü r Dachdecker- und K lrm pner- 
l.̂  ^Preis^x^^urpnerMeister R . Schultz (4 7  pE t. unter den A n - 
^ta ^ i l  c / ' g e n e h m i g t .  2 ) die Verhandlung über die am 
dktkn^^Useö '^"gefundene lande-pvlizeiliche Revision de- städtischen 
ist g welcher b i-  auf einige unwesentliche M ä vg e l,
td f'^^Ste r u ^ a r ^ " ^ g t ,  A lles in  bester O rdnung  befunden worden 
iklih? ^ i l h ^  ." i^ u n g  und Keuntnißnahme. 3 )  D ie  Verhandlungen 

b neuen KunstvereinS im  Anschluß an das M u -  
Abschluß gelangt find, werden gleichfalls zur 

ei ^^lesen. Danach w ird  der Verein, dessen M itg l ie d -  
B e itrag  von 6 M k . oder einen ein- 

d r ^ . '  ZUnLckk^^' erworben werden kann, Sam m lungen von Kunst- 
von Nachbildungen, welche m it dem M useum  zu 

^tso En ^w erben; der MuseumfondS soll vo rläu fig  die er- 
"e l dazu gewähren. B ü rg e rm . Bender b ittet die 

^ ^ N t r a a " ^  Möglichkeit im  Interesse de- V e re is - zu wirken. 
tt/ONqv b >̂e- Gutsbesitzer- Schm idt zu K row in icc, dieser Be- 

„F inkenau " beizulegen, erhielt die Zustim m ung 
^  ?  ^ t r .  a, b' 5 )  E inrichtung einer öffentlichen Badeanstalt fü r 
^  Aufforderung de- M a g is tra t-  ist ein Angebot
^  E in riß . ^^^kanstaltSbesitzern rc. nicht erfo lgt, we-halb von 

^ v t n l j j  Einstweilen abgesehen w ird , wovon die versam m - 
«!- varhj . 0 ) B on  der erfolgten Einstellung des Schrei-

befinr.j ^sch re ib e r m it einem M ona tsgeha lt von 30  M k . 
?^ li>  Regelung der Sparkaffen-Verw altung erklärt die

« ^ inverständniß . 7) A n trag  de- M ag is tra ts  auf 
big  ̂ Pachtverhältnisse- bezüglich des Rathhausgewölbes 

> ^ ^ > ^ ß  der Pachtzeit (1 . A p r i l  1 8 8 6 ) an den
^  pro genehmigt. 8 )  Von  dem BelriebSbericht der

1867  w ird  Kenntn iß  genommen. 9 )  D a -  
^m bau de- Weges von der Bromberger S traße 

i/ ^ o r s ta d t  vvird genehmigt, auch die Kosten h ie rfü r 
d Bekn V  P03. 1 werden bew illig t. 1 0 )
^  ßkt,"^beß r Wmungen, nach welchen die von H errn  Kaufm ann 

^ " e n  ^ ^ u ia  L .  D am ann u. K orde- aus A n laß  de- von 
vand lung  am 1. A p r i l  1887  gefeierten b v  jährigen

Ausruf: »D ie Kollegen in  der P rov inz  haben —  des find

J u b ilä u m - der S ta d t T ho rn  unter der Bedingung überwiesenen 10 0 0  
M k ., daß die Nutzungen dieses K a p ita l-  dem am obigen Tage eröff­
neten W ilh e lm -A u g u s ta -S tift zu Gute kommen sollten, zu verwalten 
sind, —  werden m itgetheilt. Demnach soll die eine Hälfte  der Zinsen 
zum K a p ita l geschlagen, die andere H ä lfte  dagegen dazu dienen, den 
Siechen, w orunter in  erster L in ie  diejenigen zu berücksichtigen sind, 
welche zu der F irm a  L .  D am ann u. Kordes im  dienstlichen V e r­
hä ltn iß  gestanden haben, kleine Annehmlichkeiten zu gewähren, die 
ihnen die V erw a ltung  sonst versagen muß. —  H ie rauf reserirte S tv .  
Cohn über die Vorlagen des Finanzausschusses. 11 ) Vorlage de- 
B e rich t- über die Fleischbeschau im  Schlachlhause während des H a lb ­
jahres Oktober 1886  bis M ä rz  1 8 8 7 . A n  Schlachtgebühren sind 
vereinnahmt 21 935  M k . 4 0  P f . ,  gegen ca. 18 5 7 5  M k . des vo r­
letzten Rechnungshalbjahres. D ie  Schaugebühren sind gegen dasselbe 
etwas zurückgegangen; sie betragen ca. 2 9 7 9  M k . S tv .  KolinSkl 
n im m t bei dieser Gelegenheit Veranlassung, auf die schlechte Beschaffen­
heit de- Weges am Neustädt. Kirchhofe, der infolge der starken 
Frequenz durch die Fleifcherwagen vö llig  zerfahren sei, aufmerksam zu 
machen und empfiehlt aus den Überschüssen deS Schlachthaus-EtatS 
den W eg ausbessern zu lassen. B ü rge rm . Bender erkennt den Uebel­
stand a n ; da- Beste wäre jedoch, wenn die SchlachthauSkommisston 
und die Kirchengemeinde, die beiden interesfirten Theile, sich der Sache 
annehmen w o llten , die S ta d t selbst habe dringendere Aufgaben. 
S tv .  G e rb i-  macht davon M itth e ilu n g , daß in  dem Schlachthaus- 
gebäude sich der Schwamm eingestellt habe; Ueberschüffe aus den 
Schlachtgebühren, wenn überhaupt von solchen die Rede sein kann, 
ih re r Bestimmung daher bereit- entgegensehen. D ie  Versammlung 
n im m t vom Bericht Kenntniß, ohne einen Beschluß zu fassen, da 
S tv .  K o lin -k t einen A n tra g  nicht stellte. 12 ) Etat-überschreitung 
bei T i t .  V I I  xo s . 1 des Käm m erei«Etat- (außerordentliche Unter­
stützungen an Arm e im  Betrage von 1032  M k . 84  P f . )  D ie  
A rm en-D eputation rechtfertigt die außerordentlich hohe E ta t-übe r­
schreitung m it dem H inw e is  auf den „darniederliegenden H andel" (? ) . 
D ie  Überschreitung w ird  genehmigt. 13) A n tra g  de- M a g is tra t­
auf Genehmigung, daß zur Deckung der GtraßenreinigungSkosten fü r 
da- E la t- ja h r  1887^88 in  der S ta d t wie im  V orjahre  15 pC t. an 
Zuschlägen zur Gebäudesteuer fü r  9 M onate , und in  den Vorstädten 
durchweg 15 pC t. fü r 12 M onate  erhoben werden dürfen. Referent 
empfiehlt in  der S ta d t fü r 10 M onate  den Zuschlag zu erhebe«, da 
eine öftere Sprengung der S traßen nothwendig werden dürfte. S tv .  
Kolleng füh rt auS, daß die Bewohner der Brom berger Vorstadt m it 
Recht sich fragen, wozu sie B e iträge  zur S traßenreiu igung zahlen, 
da eine R einigung der Chausseestraße nicht erfolge. D e r Zustand 
derselben sei überhaupt ein ganz erbärmlicher. T iefe Löcher bergen 
eine große G efahr fü r Fuhrwerke. D e r durchdringende S ta u b  be­
lästige, obwohl feiten- der Anwohner eine Sprengung der Chaussee 
erfolge, im  hohen Grade sowohl die Bewohner als Paffanten. Redner 
bittet dringend, fü r  schleunige Ausbesserung der Chaussee S orge  zu 
tragen. S tv .  Uebrick bemerkt, daß oft hervorgehoben sei, daß die 
S ta d t zu den ReinigungSkosten der Chaussee beitrage, da- sei aber 
nicht der F a ll. DaS Abkratzen deS Schmutzes, wie eS geschehe, sei 
Sache der Chausscebauverwaltung. E r  bitte gleichfalls, A bh ilfe  zu 
schaffen. B ürgerm . B e n d e r: Leiber seien die M it te l  nicht vorhanden,
um die besagten Uebelstände abzuschaffen, eine Chaussirung genüge nicht 
mehr. D e r S tad tbaura th  beabsichtige aber eine allmählige Pflasterung 
der Chaussee herbeizuführen. WaS die Rein igung anbelange, so seien 
im  vorigen Jahre 9 0 0  M k . fü r die Reinigung der Bürgersteige und 
Uebergänge ausgegeben worden. Dem  S tv .  W olfs scheinen die Klagen 
der S tv .  Kolleng und Uebrick unbegründet. S tv .  Uebrick hält die 
beabsichtigte streckenweise Pflasterung der S traß e  fü r nicht angebracht. 
D e r M ag is tra t möge m it einem Antrage auf Pflasterung der ganzen 
S tra ß e  an die Versammlung herantreten. B ürgerm . Bender erw idert, 
daß dazu 70  bis 100  0 0 0  M k . erforderlich wären, daher daran nicht 
zu denken sei. E s  könne in  dieser Sache nu r S c h r it t  fü r S c h r it t  
vo rw ärts  gegangen werden. S tv .  Uebrick hält eine Äbwässeruog der 
S traße  fü r nothwendig, die durch eine streckenweise Pflasterung nicht 
möglich sei. E r  beantrage die sofortige Ausarbeitung eine- P lanes zur 
Pflasterung und R egu llrung  der S traße  der ersten L in ie der Bromberger 
Vorstadt. Nachdem der M ag is tra t-a n trag  betr. Deckung der S traßen - 
reinigung-kosten angenommen, w ird  über den A ntrag  Utbrick abgestimmt 
und derselbe abgelehnt. 14 ) D e r B e itrittse rk lä rung  deS M a g i­
strats zu dem deutschen Verein fü r  Armenpflege und W ohlthätigkeit 
m it einem jährlichen Beitrage von 10 M k . w ird  zugestimmt. 1 5 ) 
D ie  Etatsüberschreitung von 155 M k . 83  P f.  bei T i t .  I V  aä  1 
deS E lenden.H osp ita ls-E ta t-, infolge nothwendiger Reparaturbauten 
entstanden, w ird  genehmigt. 16) D e r Gegenstand betr. Gesuch deS 
pens. Lehrers KorvalewSkt um Erhöhung seiner Pension von 1 040  
M k . auf 1 4 4 0 ,8 3  M k .  w ird  fü r die geheime S itzung  zurückgelegt. 
17) D ie  Rechnung deS BürgerhoSpita ls pro 1 8 8 5 ^ 6  w ird  zur 
Superrevlsiou vorgelegt und Decharge ertheilt. 18 ) Z u m  Ankauf 
eines antiken Bibliothek-W andschrank- werden 150  M k . bew illig t. 
1 9 ) E in  GarantiefondS von 3 0 0  M k . zur Deckung der Kosten fü r 
den Empfang der vom 27 . b i-  29 . J u n i er. hierselbst stattfindenden 
V I I .  Westpreußischen Lehrerversammlung w ird  ebenfalls bew illig t, und 
dam it die öffentliche S itzung geschloffen.

—  ( U e b e r  d i e  A u s s c h r e i t u n g  e i n e -  S o l d a t e n )  
geht u n - folgende M itth e ilu n g  m it der B itte  um Beröffentlichuug zu: 
„ A l -  am gestrigen Abend gegen 10 Uhr bereits von 6— 8 S oldaten im  
schnellsten Laufschritt —  A lles zur Seite stoßend —  auf dem Brückensteige 
von der Fähre her gegen den Menschenstrom, welcher wegen der eve» an­
gekommenen Züge ziemlich bedeutend w a r, in  rücksichtslosester Weise 
in  der R ichtung nach dem Bahnhöfe bezw. den dort liegenden Kasernen 
durchgejagt waren, rannte ein S o ld a t an den m it einer größeren G e­
sellschaft von Dam en und Herren die Brücke passireuden Königlichen 
RegierungSbaumeistcr M a y , welcher Wege» der herrschenden Dunkelheit 
dem in  vollem Jagen ankommenden Soldaten nicht mehr rechtzeitig 
auS dem Wege zu springen vermochte, an und schlug ihm ohne 
Weiteres das —  wahrscheinlich deS bequemeren Laufen- wegen in  der 
Hand gehaltene —  Seitengewehr, um sich Platz zu machen, derart 
in 'S  Gesicht, daß dem Getroffenen sofort da- B lu t  a u - der Nase 
schoß und derselbe gezwungen w ar, ärztliche H ilfe  in  Anspruch zu 
nehmen. Leider w a r eS auch hier dem Getroffenen nicht möglich, 
den Excedeuten zu erkennen, festzuhalten oder die übrigen Herren der 
Gesellschaft rechtzeitig zum Beistand herbeizurufen." —  D ie  höchst be­
dauerlichen Ausschreitungen einzelner Soldaten der hiesigen starken 
G arnison sind tie f zu beklagen. Eine stete Sorge unserer M i l i t ä r ­
behörde ist e- denn auch, sie nach M öglichkeit einzuschränken. F a lls  
eS gelinge« sollte den Excedenten zu erm itte ln, dürfte denselben sicherlich 
eine schwere Buße zur Sühne seiner B ru ta l i tä t  und zum Exempel 
fü r Andere auferlegt werden.

—  ( G e f u n d e n )  ein B u n d  Schlüssel in  der Vreitenstraße, 
ein Pom padour auS Leder m it rothem Besatz am Ziegeleiwäldchcn 
und ein rothe- C e llu llo id-A rm band in  der Breitenstraße. Näheres 
im  Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserstand heute M it ta g  0 ,9 9  
M t r .  —  D e r D am pfer » A n n a ", der seit Dienstag hier Ladung ge­
nommen, bestehend aus S p ir itu s ,  K arto ffe lm eh l, Holz rc., hat heute

M it ta g  1 U hr m it einem Schleppkahn seine Rückreise snach D anzig 
angetreten.

—  ( P  0  l  i  z e i b e r  i  ch t .)  22  Personen wurden verhaftet.
—  E in  Portemonnaie m it 1100  M k . In h a l t  ist einem Herren ver­
loren. Unter dem Gelde befindet sich ein Tausendmarkschein, welcher 
m it einem ganz besonderen Zeichen versehen ist. D ie  Geschäftsinhaber 
werden ersucht, bei eventl. Präsentation der Banknote dieselbe anzu­
halten und der Polizeibehörde davon K enn tn iß zu geben.

Für die H daktion verantwortlich: Paul Dombruwüki in Thorn

Telegraphischer Bürsen Bericht.
B e rlin , den 20. M a i.

118 5 87. 120
Io v d S : festest.

Rufs. B a n k n o t e n ......................................... 1 8 2 — 10 1 8 8 — 75
Warschau 8 T a g e ......................................... 1 8 1 — 90 1 8 3 — 4 0
R u ff. 5°/» Anleihe von 1877 . . . 9 9 — 10 9 9 — 20
P o ln . Pfandbriefe 5 V < , ........................... 57 5 7 — 60
P o ln . Li qui dat i onSpsaudbr l ' f f e. . . . 5 2 — 70 5 2 — 9 0
Westprenß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 97 97
Posener Pfandbriefe 4 " / § ........................... 101— 50 1 0 1 - - 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... 1 6 0 — 45 1 6 0 — 35

W eizen  ge lb e r: M a i ........................................ 184 1 8 4 — 25
Septem b.-O ktbr................................................. 170 172
loko in  N e w y o r k ......................................... 9 7 - 2 5 97

R oggen: lo k o ............................................................. 125 126
M a i - J u n i ...................................................... 1 2 5 — 50 1 3 6 — 70
J u n i- J u l i  ...................................................... 1 2 6 — 50 1 2 7 — 75
S eptem b.-O ktbr................................................. 130— 50 132— 75

R ü b ö l:  M a i - J u n i ......................................... 4 4 — 70 4 4 — 70
S eptem b.-O ktbr................................................. 4 4 — 90 45

S p ir i t u s :  l o k o ...................................................... 4 1 — 60 4 2 — 5 0
M a i - J u n i ...................................................... 4 1 — 70 4 2 — 60
J u l i - A u q u s t ................................... 4 2 — 50 4 3 — 5 0
August-Septemb.................................... 4 3 — 30 4 4 — 4 0
D iskon t 3 pC t., LombardzivSfuß 3 ^ ,  pC t. resp. 4 pC t.

Handelsberichte
D a n z i g ,  18 Mai  « e t r e i d e b ö r s e l  Aelter: kältere Tempe­

ratur. Bei bewölktem Himmel trübe. W ind; SUs
Weizen Inländischer war n«r sehr mäßig angeboten, Käufer aber sehr 

zurückhaltend, so daß Preise nur al- schwach behauptet zu bezeichnen sind. 
Auch für Transitweizen trat Kauflust nur v«,einzelt hervor, Preise aber den­
noch voll behauptet Bezahlt wurde für inländischen hochbunt 131pfd 171 
M.. roth glasig 131pfd 171 M . Sommer- 133 4pfd 171 M. per Tonne. 
Für polnischen zum Transit 127 8pfd 147 M.. gut bunt 129 30pfd 14V M.. 
glasig 129 30pfd 150 N , 132pfd 151 hrlldunt seucht 123 4pfd 148 M ,
hellbunt 128 9pfd und 130pfd 150 « ..  hell 129pfd 151 hochbunt besetzt 
130pfd 150 v i . hochbunt 130 Ipsd 151 tt. ,  fein hochbunt glasig 1»2 3pfd 
155 M per Tonne. Für russischen zum Transit rothbunt. leicht bezögen 127pfd 
146 M., 129pfd 147 M , hellbunt 130pfd 150 M. per Tonne. .Termine 
Mai 151 M B r .  150 50 M. G d. Mai-Juni 150 50 M. B r , 150 M 
Gd.. Jun i-Ju li 150 50 M B r , 150 «  T b . Juli-August 150 M. bez. 
Sept.-Oktoder 150 M. bez RegulirungSpreiö 151 M. Gekündigt sind 100 
Tonnen

Roggen inländischer erzielte bei kleinem Angebot ziemlich unveränderte 
Preise Transit ohne Handel Bezahlt wurde für inländischen 125 6pfd 113 
M., 127 8pfd etwa- besetzt 111 M Alles per 120pfd. per Tonne. Termine 
Mai-Juni inländischer 11350 M. Br.. transit 90 M. v r.. Sept .Oktober 
inländ. 115 M. B r ,  114 M. Gd, transit 92 50 M. bez RegulirungSpreis 
inländ. 113 M., unterpolnisch 90 M., transit 88 Mark. Gekündigt sind 50 
Tonnen.

K ö n i g - b e r g .  18. Mai. S  p i r  t t u -  b e r i  ch t. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 41,75 M Br.. 41,50 M. Gd, — M. bez., pr» 
Frühjahr 41,75 M. Br.. 41.25 M. Gd.. — M. bez., pro Mai-Juni 41.75
M Br.. 41.25 M. Gd.. — — M. bez. pr» Juni 42.00 M. Br.,
41.50 M. Gd.. M. bez. pro Ju li 42 50 M. Br., 42.25 M. Gd..
— M. bez . pro August 43,00 M. B r ,  42,75 M. Gd.. M bez ,
pro September 43.50 M Br., 43.25 M. Gd.. —.— M. bez Kurze Lieserung 
41 50 M bez.___________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 20 . M a i .

St. Barometer
rum.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk-. Bemerkung

IS . 756.0 -  19.1 8 > V ' 10
755.4 -  13.3 6 5

20. 7da 756.3 i ^
« i-  11.1

I
10

W a s s e r s t a u »  der Weichsel bei T ho rn  am 20 . M al 0 .9 8  m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag lExaudi) den 22. Mai 1887.

Slltstädtische evangelische Kirche:
Bormittag- 9 '/, Uhr: Herr Pfar»er Jacobi.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abend- 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Provinzial-Blinden-Anstalt in 
König-berg.

Neustädtische evangelische Kirche.
Vormittag- 9 Uhr: Herr Pfarrer Lndriessen.

Beichte und Abendmahl nach der Predigt. Derselbe.
Nachmittags 5 U h r: Herr Pfarrer Kleb-
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Eonfirmation Herr Pastor Nehm._________________

( W e i t e r e  Z e u g e n a u s s a g e . )  „ I c h  b in überzeugt, 
daß I h r  W a rn e r '-  Safe  Eure meinem Kinde H ülfe  in  seinem chronischen 
Nierenleiden geschafft."

G . A . Bauer, Rem liugen.
„ M i t  Freuden ergreife ich die Feder, um S ie  zu benachrichtigen, 

daß die erste Flasche Ih re r  W a rn e r '-  S a fe  Cure an meinem nieren­
kranken Sohne schon W under gethan hat. M e in  S ohn  w ar am 
ganzen Leibe und den Füßen geschwollen wie ein Faß und hat die 
Geschwulst sich schon gesetzt."

Franz Feldmann, N iedern iffa  bei E r fu r t .  
„W a rn e r '-  Safe Cure ist allen Nierenleidenden besten- zu em­

pfehlen." B ä rw o lf, Saalgafse 3 4 , W ie-baden.
» Ih re  ganz vorzüglichen H e ilm itte l fü r  Nierenleiden leisteten m ir  

schon bei einer Flasche so große Linderung. Ich  kann die hochwirkcnde 
M it te l  bei derartig Leidenden empfehlen. D e r liebe G o tt erhalte 
Ih n e n  zum W ohle der Menschheit." W ittw e  R . Hähnel, S te r-  
wartenstr. 4 1 , Leipzig.

P re is  von W a rn e r '-  S a fe  Cure ist 4  M a rk  die Flasche, v e r -  
kauf und versand geschieht nu r durch Apotheken. H aupt-N iederlage: 
Schwanen-Apotheke, 77 Spandauerstraße B e r lin . —  H. H. W a rne r 
F rankfu rt a. M . __________________________________

l e i h e .  D ie  nächste Z iehung findet am 1. J u n i statt. Gegen 
den C our-verlust von circa 70  M a rk  pro Stück bei der A u s ­
lö s u n g  übern im m t da- Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r  B e r lin ,  
Französische S tra ß -  1 S , die Versicherung fü r  eine P räm ie  von 4 0  
P sg . pro Stück.



Bekanntmachung.
Zum  Verkauf von Nachlaßgegen­

ständen im Elenden-Hospital —  Katha- 
rinenstraßen-Ecke —  steht ein Termin
am Montag den 23. M a i cr.

Vorm ittags 9 U hr
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Am  Dienstag den 24. M a i cr.

Vorm ittags d U hr werden w ir  eine 
Nähmaschine meistbietend im großen 
Rathhaussaale verkaufen, wozu Kauf­
lustige eingeladen werden.

Thorn den 18. M a i 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober-Ersatz-Geschäft 

findet fü r den hiesigen Kreis, also auch 
fü r  vie S ta d t und deren Vorstädte

am Mittwoch den 25. M a i, 
am Donnerstag den 26. M a i, 

am Freitag den 27. M a i 
am Sonnabend den 28. M a i und 
am Dienstag den 31. M a i cr.

von Morgens 7 Uhr ab im Lokale des 
Restaurateurs Herrn N ic o la i  (früher 
Schumann) Altstadt, Mauerstraße hier- 
selbst statt.

Es haben sich in  demselben die 
mittelst besonderer Gestellungs-Ordrcs 
vorgeladenen Mannschaften an den 
darin angegebenen Tagen und zur be­
stimmten Stunde pünktlich m it den er­
haltenen Ordres, sowie m it ihren 
Loosungtzscheinen resp. Geburts - Attest 
versehen, rein gewaschen und gekleidet, 
zu gestellen.

D ie transportablen Kranken müssen 
auf den Sammelplatz gebracht, von 
den nichttransportablen muß ein ärzt­
liches Attest erfordert und vorgelegt 
werden. Reklamationen, deren Veran­
lassung nach dem diesjährigen Muster­
ungsgeschäfte entstanden sind, sind 
spätestens am 14. M a i d. Zs. dem 
Königl. Landraths-Amte hierselbst ein­
zureichen. D ie nach dem 14. M a i an­
gebrachten bleiben unberücksichtigt. Zn  
den Fällen, in welchen bei der Rekla­
mation der Heerespflichtigen auf das 
A lte r und die H infä lligkeit der E ltern 
oder auf Krankheit der erwachsenen 
Geschwister Bezug genommen w ird , 
müssen sich sowohl die Eltern als auch 
die übrigen Personen der Ober-Ersatz- 
Kommission persönlich vorstellen, w id r i­
genfalls auf die -.Reklamation keine 
Rücksicht genommen w ird . Zn  Fällen, 
wo Krankheit dieselben am Erscheinen 
verhindern sollte, ist ein ärztliches 
Attest beizubringen.

Thorn den 10. M a i 1887.
_______Der Magistrat._______

Dienstag den 24. d. M .
Vorm ittags 11 Uhr 

soll der Neubau eines Exercierhauses 
und eines Familienhauses bei Zwischen- 
werk IV a  im Bureau der Garnison- 
Verwaltung in öffentlicher Submission 
zur Gesammtausführung vergeben 
werden. (Objekt 11039,94 M ark).

Bedingungen und Kostenanschläge 
liegen in dem genannten Bureau zur 
Einsicht aus.

Thorn den 12. M a i 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Bekanntmachung.
An den Sonn- und Festtagen werden 

bis zum 18. September d. Zs. ein­
schließlich versuchsweise von der B ille t­
expedition auf dem hiesigen Bahnhöfe 
eintägige Retour-B ille ts nach Ottlotschin 
zum Preise
von 80 P fg . fü r die I I .  und 
von 60 P fg . fü r die I I I .  Wagenklasse 

ausgegeben werden.
Freigepäck w ird  nicht gewährt, da­

gegen die Stückfahrt m it dem Schnell­
zuge 182 gestattet.

Thorn den 20. M a i 1887.
Königl. Eisenbcchn-Betriebs-Amt.
Neu! Weu!

verstellbar in verschiedenen Größen bei 
L l .  Tischlermeister,

Tnchmacherstr. 155.

Korsos- Flechtensalbe
gegen jede A rt von Flechten.

Heilung garant. F rau  I,. Lorsss,
Heilanstalt für flechten, Lettin, turstenstr. 1 0 1.

8 D M .  InvrvllL, V d o r v 8 D
^ Nreitestraße 459 gegenüö. der ISrückenstraße, 8
^  ^  empfiehlt sein gut assortirtes Lager ^  3 * «  ^

M Z KIMM. vigmtlen Mll IrMeMtz
su-ßross L  su-üstaU. ^

K Moment - klioloArapIütz. L
G  Das O

A te lie r fü r Photographie
von

K . V aeda
an der M auer 463 P 8 V K N  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
SssivUllußoll ULvd LllssvrdLld vsi cksv prompt Lusßvküdrt.

D i e

Farben- ̂  Tapeten Handlung
"B 
A 

L

Je »°» A
8 4 8 eIlneI. 8

Vsroodtvstr. Ar. 96 üvrvodtostr. Nr. 96 D
^  empfiehlt bet reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges ^  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
W  passenden Borden, streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben M  
M  in allen Nüancen, Pinsel, Oele, Stuckrosetten. Schablonen W  
M  und Bronzen rc. —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen M

annehmbaren Preisen. ^

A  Tapetenrnuster stehen zu Diensten. G

K W V D N

Lettfedern- und 
Daunen - Handlung

ltzii-AroZ gegründ. 1826 6n -ä 6 tn ili

Z 6. Ü. Lodäksr,
Z Hoflieferant.
Ä  B erlin  0 ., Spandauer-Brücke 2. 
2  Lag. europ. und überseeisch.
^  Bettfed. und Daunen, Chines. 
Z  Mandarinen-Daunen v. wunder­
er bar. Füllkrast (3  P fd . eine dicke 
^  Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
Z  daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
2  bis 3 M k. Proben, P re is l. vers.
«  nach außerh. gratis. B . Kassa- 
Z  käuf. gewähre 4 ^ „  auch a. Theil­
s t zahl. AncrkennungSschr. über 

gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch­
lands in meinem Geschäftslokal 
zur gef. Einsicht aus.

Bache N r. 49
möbl. Zimmer nebst Kabinet zu verm.

Loose-WU
zu der auf den 9., 10. und I I .  Z u n ic r . 

verlegten Ziehung der

II. Marieuburger

G e ld lo tte r ie
sind zu haben, und zwar

ganze Loose zu Mark 3,30,
halbe „ „ „ 1,70,
viertel „ „ „ 1 , - ,

nach außerhalb je 10 Pfennia mehr, bei

L. V M m M  IllllNl
Kotharinenstraste 294.

Es empfehlen fü r Zim mer- und 
Kirchendekoration sämmtliche Kunstgegen- 
stande in Gyps- und Elfenbeinmasse a ls :
Büsten. Statuen, Gruppen u. 
Religiöse Bildwerke

Oebrücler 8eku!tL,

B e r l i n
Kunstttießrrei, 
r w.. Prinzenstraste 11.

Landwirthschastl. Ausstellung 
in Königsberg i. P r.

I n  den Tagen vom 19. öis 22. Mai 1887 findet auf dem 
Kerzogsacker in Königsberg i. Nr. 

eine landwirthschaftliche Ausstellung des Ostpreußischen landwirth- 
schastlichen Centralvereins und eine Schafschau des Schaszüchtervereins der

P rovinz Preußen statt, 
denen sich

vlmllllg i!k«i N. «ri Sie 2. üMfjüi-idreti«
der Ostpreußischen Heerdbuch-Gesellschast anschließen wird.

Z u  diesen Ausstellungen sind bis jetzt über 
400 Stück Rindvieh, über 300 Schaafe, etwa 150 Schweine, 
sowie eine große Zahl landwirtschaftlicher Maschinen, Geräthe 
und Gebranchsgegenstände

angemeldet worden.
A u f der Auktion der Ostpreußischen Heerdbuch - Gesellschaft kommen ca. 

229 Stück Zuchtvieh Holländer Nace, Heerdbuchthiere und 
deren Nachkommen zum Verkauf.

D ie Ausstellung ist täglich von Vorm ittags 8 Uhr bis 7 U hr Abends 
geöffnet. Sonnabend den 21. M a i Nachmittags 5 Uhr findet die 
Preisvertheilung unter Vorführung der präm iirten Rinder statt; diese V o r­
führung w ird Sonntag Vorm ittags 11 U hr und Nachmittags 5 U hr wieder­
holt werden.

Das /lusstsllungs-Lomits_____
Hrnmmgkniits psMlR M M ii^s lijO rrA s  hüMlimrk.

M i U K  der W ü l t k ü  z ! l l ! l ! r ! i i i l ! t ! l !H iis iL ! l
 ̂ unter Mitwirkung hervorragender Fach mann er. 

f  H e r a u s g e g e b e n  von Dr-. V t t v  V a m n l e v .
Verlag von Otto Lociü'lt in Suutgü'.t.

Erscheint in Lirseruugen̂ ü. i Mb  ̂ Zŝ  prachrroit ûnd reich illustriert.

r re iv iU i§ 6  H N  kouorvedk

vie 7eier lies Willigen kesleiiens ^  
fiei«IIIigen fenemelii

findet am

21. und 22. M a i cr
statt.

kro§ramm: A,,.--
2 lm  21 . M a i :  Abends 6 —9 U hr O o llv v r t im N i c o l a i W «  

(H ildebrandt); .
Abends 9 Uhr kLoko lLU L  durch die Straßen °° ^11, 

A m  2 2 . M a i : Nachm. 3 Uhr L x v ro io rv l l  auf dem Altstädtische
Nachm. 5 U hr kv8 tv8 8 « ll im Schützenhausgarte». 
Nachm. 7 '/ ,  Uhr V o v v o rt im  Schtttzenhausgarten-

Z u  den Konzerten haben auch N jc h t in i t g l ie d e r  ll^gen E m -
» f .  p r o  P e r s o n  u . T a g  Z u tr itt .

Der Vorstand.
s« P f.

M eine

Bade Anstalt
ift -röftn-t.

I. keimsnn.

A I  l a o o b o v a k i
Nachf.

N-«»äd«. Markt
empfiehlt in nur guten Q u a li­
täten und zn anerkannt billig­
sten Preisen:

V ,  I c v t - V k d M « » , ,
schwarz u. coul. in Wolle von 

3 M ark an.
Baumw. Strümpfe und 
Socken in  großer Auswahl. 
KiÄ" «LlliS80lmKs MK  

inSeide u. Tricot, g la tt u. durch­
brochen, in den neuesten Farben. 

Sommer - Tricotagen
für Herren u. Damen in allen Größen.
Neuheiten in Baspel- sowie 
Besatzartikel u. sämmtliche 
Zuthaten zur Schneiderei zu 

bekannt billigsten Preisen.

Tüchtige

Klempnergesellen
für Bauarbeit bei hober n  L o h n  
gesucht von » « « » ,1 « , .

Einen Lehrling
s u c h t

A  Uholograpl).

I Lehrling,
Sohn anständiger E lte rn , kann sich 
melden bei
_____________ Juwelier.

Einen Lehrling,
beider Landessprachen mächtig, sucht

Eisenwaarenhandlung.

^  ^ ^ u t s e d e r n  sowie alle Sorten ^
Handschuhe werden ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter 
Krrantie des Ilichtslistrdeis.

F Elisabethstr. N r. 87, 2 T r. A
Zm  Hause des Goldarbeiters H  

Herrn G r o l l m a n n .

I'iof. mell. lli. kislliir.
Wien, IX, Porzellangasse 31 a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13. Auflage). P re is 
1 Mark.

Nräparirte
Glanz - Stärke

zum Roh- und Gekochtstärken,
bestes Fabrikat u P fd. 50 P f., 

empfiehlt

6. 6. liunrs,
korllll 8V., 8 vküt2vll8trs>880 71.
Versandt gegen Nachnahme oder vo r­

herige Einsendung.
Miederverkäufern Rabatt.

L ine möblirte Stube zu vermuthen. 
Annenstr. 181, 2 T r.

SamtiitÄ
Nachmittag 4

' Vollzählig, pünktlich.

Bade?Änsta>!
ist eröffnet und mache aui 
eingerichtete Damen « W>I. 
sonders aufmerksam. .1.
_____________ ^ ________
M lache  hierm it die e rgebe"^ 

daß ich , „ i t  dem heu t-x .j,

ein RestanrK
eröffnet habe und bitte 
Freunde und Gönner das '' 
geschenkte Vertrauen auch 
tragen zu wollen. ,

ssisobsi-»
Gerichtsvollzieherin^"fi

G e s c h ä f t s l o k a ^

Schmale Straße

Exstort-BS,
aus der B r a u e r e i  ,ii ^
k v r t8 o d . D uIm dLod, off-nr^chs-,»'
scheu und kleinen Gebinden,  ̂
D ua litä t.

v v s iL V  8 o lw o o 6 L S S ^< M l>

gegenstände bill. zu v E >  
erfragen Zakobsstraße

8kllll!888llll̂ t -Der Garten ist nenrenovn

von der Kapelle des I I- ^  
unter Leitung ihres Kapellme» '

U,n zahlreichen B e s l^

^ L L in  großer Lade» netstt i^ i id  i'Ih. 
^  angrenzenden 
kleine Läden find Culmer- 
macherstr.-Ecke N r. 3 4 6 / 4 ^ ,  ^

Z n  erfragen bei den 
meister V b. llnplüskl u"v 
1 AonoLLr8kiMvll0LLr8ki._____ —

Die 2.
bestehend aus 6  ̂
nebst Zubehör, von

s 'L i in  f. möblirteS Z>"""mß ^  
^  binet u. B u rs c h -n g e l^ ^ B  
setzungshalber sofort 
Schuhmacherftraße 4 2 1 ^^ - ^ ! ^  

Gerberstr. 81 ist
v T  Wohnung m it geräu»l- A 4 .?,,

und Wohnungen bestehend 
nebst Zubehör vom 1.
LIK legante Wohnung ver'''!° P: 
^  vom 1. Oktob. cr-

A in e  neu r e n o v ir t ^ lN d ^ ^ th A >  
^  im  neuen Hause !>»

v ra ra o o k tz  I a k ^ E L ^ i

H o n  sogleich e in e M "
V  vermiethen. „  N r - E
k r .  V lv k lo r .  Kuliners w ^

48Line herrschaftliche 2b") ..
d  zu vermiethen. -str.

8 . v lu m . K n ü n e r ' ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i i n  Thorn.


